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KÜNSTLER IM PORTRÄT (1) Angelika Gigauri lässt die Energie der Natur aus ihren Bildern leuchten.

„Jede Farbe hat ihren eigenen Charakter“
MALEREI Die Kulmbacherin benutzt ausschließlich Pflanzenpigmente und natürliches Harz. Viele Motive spiegeln
Eindrücke ihrer Reisen nach Indien. Die bunte Vielfalt und Spiritualität des Landes faszinieren die Künstlerin.

Nierenkrankheiten entwickeln sich im Verborgenen
KAMPAGNE Das Klinikum und das Nierenzentrum laden am Samstag zu einem Informationstag ein.

Beratung für
Familien im
Landratsamt

Als um 12 die
Läden schlossen

Ideenmarkt in
der Stadthalle

Malteser
bieten Kurse an
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Kulmbach — Farben sind ihre große Lei-
denschaft. Nicht irgendwelche Farben,
sondern diejenigen, die sich durch be-
sondere Lebendigkeit und Leuchtkraft
auszeichnen. Die Kulmbacher Malerin
Angelika Gigauri hat deshalb Pflanzen-
farben für sich entdeckt: „Jede hat ihren
eigenen Charakter“, schwärmt die
Künstlerin, und diese Individualität
und Vielschichtigkeit bringt sie in ihren
Bildern zum Ausdruck.

Die Arbeiten der Malerin zeigen eine
Facette des vielfältigen Kulmbacher
Kulturbetriebs, der sich in der Grün-
dung eines engagierten Kunstvereins
widerspiegelt und den die Bayerische
Rundschau zum Thema einer neuen
Porträtserie macht. Jeden Monat stellt
die BR einen bildenden Künstler vor
und zeigt, wie facettenreich die Arbeit
der Bildhauer, Maler, Grafiker und Fo-
tografen in der Region ist.

Selten bleibt ein Künstler während
seiner Karriere nur einem Thema treu.
Das Leben ist Veränderung – gerade in
der Kunst. Angelika Gigauri war 1980
eines der Gründungsmitglieder der
Gruppe Randstein und hat damals vor
allem gezeichnet. „Das waren feine
Bleistiftzeichnungen, die sich vor allem
mit meinem Seelenleben beschäftigt ha-
ben. Fantastisches war dabei, oft auch
Unangenehmes.“

Geheimnisvolles mit Spiegeln

Einige Jahre später suchte sie den Weg
zur Farbe, arbeitete zunächst mit Acryl
auf Leinwand, dann mit selbst gebauten
Objektkästen aus Holz mit dezent ein-
gearbeiteten Spiegeln. „Spiegel bringen
Tiefe, aber man darf nicht zu ver-
schwenderisch damit sein“, sagt die
Künstlerin, die in dieser Phase unter an-
derem eine neunteilige Serie zur Apo-
kalypse des Johannes angefertigt hat.
Diese und viele andere Werkstücke la-

gern sorgfältig verpackt in einem Ne-
benraum ihres Ateliers in der Göss-
mannsreuther Schule – ein Stück künst-
lerische Vergangenheit.

Mit Acrylfarben arbeitet die Malerin
schon lange nicht mehr: „Heute wirkt
das auf mich kalt.“ Im Gegensatz zu den
Pflanzenfarben: „Sie bringen Tiefe,
und Transparenz. Ihr Charakter ist
samtig weich und pastellartig.“

Derzeit ist die Natur Angelika Gigau-
ris Inspirationsquelle. Sie beschäftigt
sich intensiv mit Anthroposophie und
arbeitet ausschließlich mit Pflanzenfar-
ben. Die getrockneten Pigmente wer-
den in eine Wasser-Harz-Emulsion ein-
gerührt, mit Wasser verdünnt und in
Lasurtechnik in vielen Schichten auf die
Leinwand aufgetragen.

„Ich versuche in meiner Arbeit, das
Wesen der Farbe zu ergründen.“
ANGELIKA GIGAURI

Es ist „das Lichthafte dieser Farben“,
das die Künstlerin so fasziniert, die Le-
bendigkeit, die sie ausstrahlen: „Das
Pigment wirkt wie ein Kristall, in dem
sich das Licht bricht. Wenn man lange
genug hinschaut, sieht man nicht nur
die Farbe, sondern auch die Gegenfar-
be.“ Deshalb braucht man Zeit, um die-
se Bilder auf sich wirken zu lassen.

Diese Zeit nimmt sich auch Angelika
Gigauri, um das Wesen der Farbe zu er-
gründen. „Ich beobachte die Farbe, wie
sie beeinflusst wird durch das Licht und
den Raum.“ Reisen nach Indien haben
die 57-Jährige zu vielen Bildern inspi-
riert: „Die Farben und das Licht im Sü-
den Indiens sind etwas ganz Besonde-
res.“ Neben der „Vielfalt und Buntheit
Indiens“ fasziniert die Kulmbacherin
die Spiritualität des Volkes: „Da lebt ein
anderer Geist als bei uns.“

Reizvolle Motive, beispielsweise blu-
mengeschmückte Opfergaben in einem
Hindutempel oder Frauen in ihren
leuchtenden Saris, hat Angelika Gigauri
in Fotos festgehalten, welche die
Grundlage für Zeichnungen bilden, aus
denen sich wiederum die Gemälde ent-
wickeln. Das eigentliche Motiv wird da-
bei stark verfremdet, übrig bleiben die
Farbkompositionen, die durch den be-
sonderen Charakter der Pflanzenfarben
ihren Charme entfalten.

Gelegentlich geht Angelika Gigauri
noch einen Schritt weiter und stellt ihre
Farben aus heimischen Pflanzen selbst
her. Geeignet sind beispielsweise die
Blätter von Birke, Haselnuss, Brenn-
nessel und Spinat für Gelb- und Grün-
töne oder die Krappwurzel, die ein
schönes Rot ergibt. Die Pflanzenteile
werden gekocht, der Sud mit Pottasche
und Alaun vermischt und getrocknet.

Zur Person
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Kulmbach — Je früher Nierener-
krankungen erkannt und behan-
delt werden, desto besser sind
die Therapiechancen. Das Kli-
nikum Kulmbach beteiligt sich
deshalb in Kooperation mit dem
ambulanten KfH-Nierenzent-
rum an der Deutschen Nieren-
woche, einer bundesweiten Ak-
tion der Nierenstiftung. Am
kommenden Samstag findet von
9.30 bis 11.30 Uhr eine regionale
Informationsveranstaltung für
alle Interessierten in der

Caféteria des Klinikums (1. UG)
statt. Gemeinsames Anliegen
der Organisa-
toren ist die
frühzeitige
und umfasse
Aufklärung
über die Ursa-
chen und den
Verlauf von
Nierenerkran-
kungen. „Den
meisten Men-
schen ist nicht
bewusst, dass die Volkskrank-
heiten Diabetes und Hochdruck
oft schwerwiegende Folgeprob-

leme an den Nieren und anderen
Organen mit sich bringen“, so
Dr. Thomas Banse, Leitender
Arzt der Medizinischen Klinik –
Schwerpunkt Nephrologie. Das
Tückische daran ist, dass sich die
Krankheit lange unbemerkt im
Verborgenen entwickelt und zu-
nächst nicht weh tut.

Infostände mit Blutzucker-
und Blutdruckmessung und In-
formationen der Ortsgruppe
Kulmbach des Diabetikerbunds
Bayern sind ab 9.30 Uhr geöff-
net. Parallel dazu gibt es eine
Demonstration der Dialysegerä-
te und der Bauchfelldialyse.

Um 10.15 Uhr findet der erste
Fachvortrag statt: Dr. Hans-Jür-
gen Zeißler vom Kulmbacher
KfH-Nierenzentrum spricht
über die Vorbeugung von Nie-
renerkrankungen. Um 10.35
Uhr referiert Dr. Thomas Banse
über Einflussmöglichkeiten auf
den Verlauf der chronischen
Nierenkrankheit. Hannelore
Koch-Kahler hält um 10.55 Uhr
einen Vortrag über die verschie-
denen Nierenersatzverfahren.

Eingeladen sind Patienten,
Angehörige und interessierte
Laien, die sich informieren und
beraten lassen möchten.

Kulmbach — Das Zentrum Bay-
ern Familie und Soziales
(ZBFS) Region Oberfranken
bietet heute von 9 bis 12 Uhr im
Landratsamt Kulmbach (Zim-
mer 109 und 110, erster Stock)
wieder einen Außensprechtag
an. Im Mittelpunkt stehen
Auskünfte und Beratungen zu
Elterngeld und Elternzeit, zu
Schwerbehindertenverfahren
und zur Wiedereingliederung
von Schwerbehinderten in den
Beruf aber auch zur Versor-
gung von Kriegsopfern, Op-
fern von Gewalttaten, Wehr-
und Zivildienstgeschädigten
und Blinden. Geschulte Fach-
kräfte der Bayreuther Behörde
stehen regelmäßig an jedem
zweiten Dienstag im Monat im
Kulmbacher Landratsamt für
die Bürgerinnen und Bürger
zur Verfügung und geben auch
Hilfestellung beim Ausfüllen
von Formularen, nehmen An-
träge entgegen und verlängern
oder berichtigen Schwerbehin-
dertenausweise. Eine Anmel-
dung ist in der Regel nicht er-
forderlich.

Erinnern Sie sich noch, wie
das früher war beim Ein-

kaufen an den Samstagvormit-
tagen? Als die Geschäfte alle
noch mittags dicht machten?

Daran musste ich an diesem
Wochenende denken, als ich
für einen Moment an der Kasse
wartete: Überall standen da-
mals endlose Schlangen mit
randvoll geladenen Einkaufs-
wagen, weil jeder seine Wo-
cheneinkäufe erledigen musste.
Wenn man da nur mal eine
Kleinigkeit gebraucht hat,
musste man schon gehörig Zeit
und Nerven mitbringen.

Irgendwie war das aber
nachvollziehbar: Damals war ja
noch unter der Woche um 18
Uhr Ladenschluss. Als Arbei-
ternehmer blieb nur der Sams-
tag für den Großeinkauf. Da
war der lange Samstag, an dem
einmal im Monat bis 16 Uhr ge-
öffnet war, schon ein Shopping-
Highlight.

Heute ist das alles viel, viel
entspannter. Samstag haben die
meisten Supermärkte bis 20
Uhr geöffnet, auch bei vielen
Einzelhändlern stehen die Tü-
ren länger offen als früher. Die
Schlangen an den Kassen sind
kürzer, weil sich die Kunden-
ströme über den Tag verteilen.
Das ist lockeres Einkaufen. Wie
das früher war, kann man sich
eigentlich gar nicht mehr vor-
stellen. Jürgen Gärtner

Kulmbach — Zum Thema „Gar-
ten, Balkon und Terrasse -
höchste Zeit für neue Ideen!“
findet am kommenden Sonntag
in der Dr.-Stammberger-Halle
wieder ein Hobby-, Künstler-
und Ideenmarkt statt. Über 90
Aussteller präsentieren von 10
bis 17 Uhr ihre Ideen und Wer-
ke. Es gibt auch ein Kinderpro-
gramm und Livevorführungen.

Kulmbach — Der Malteserdienst
Kulmbach bietet Kurse an, bei
denen noch Plätze frei sind. Le-
bensrettende Sofortmaßnah-
men (für Führerscheinbewer-
ber der Klassen A und B) ste-
hen am 10., 17. und 31. März
sowie am 7. April auf dem Pro-
gramm. Um Erste Hilfe bei
Kindern und Säuglingsnotfäl-
len geht es am 13. März. Die
Kurse finden in der Dienststelle
des Malteser-Hilfsdienst, Au-
gustinerstraße 5, statt. Infor-
mationen und Anmeldung bei
Ausbilder Heiko Rödel, Tele-
fon 0151/51014707, Mail: hei-
ko.roedel@mhd.malteser.org.

Vita Angelika Gigauri ist 1952 in Kulmbach
geboren. Von 1970 bis 74 studierte sie an der
Fachhochschule München. Nach dem Ab-
schluss als Diplom-Grafikdesignerin schloss
sich bis 1980 ein Lehramtsstudium für
Kunsterziehung an der Universität München
an. Die Malerin unterrichtet an der Johan-
nes-Kepler-Realschule in Bayreuth.

Ausstellungen Zuletzt waren Arbeiten von
Angelika Gigauri bei der ersten großen Aus-
stellung des Kulmbacher Kunstvereins im
Herbst 2009 zu sehen. Für dieses Jahr plant
die Künstlerin gemeinsam mit ihrem Mann,
dem Maler Beka Gigauri, eine gemeinsame
Ausstellung.

Pläne Im April wird die Malerin die Mitglie-
der des Kunstvereins zu einem Künstlertreff
in ihr Atelier in Gößmannsreuth einladen,
um einen Einblick in ihre Arbeit mit Pflanzen-
farben zu geben. Die Künstlerin plant, lang-
fristig ihr Atelier nach Kulmbach in das Hin-
terhaus ihrer Wohnung in der Langgasse zu
verlegen. Die zentrale Lage würde ihr er-
möglichen, einen weiteren Wunsch umzu-
setzen: das Atelier als Ort der Begegnung für
Kunstinteressierte zu etablieren.

Kurse Angelika Gigauri bietet bei der Volks-
hochschule regelmäßig Malkurse an. Aktuell
steht eine Einführung in das Malen mit
Pflanzenfarben auf dem Programm. db

Die Vielfalt und Buntheit Indiens inspiriert
Angelika Gigauri zu ihren Bildern. Das ei-
gentliche Motiv wird stark verfremdet, üb-
rig bleiben die Farbkompositionen.

Dr. Thomas
Banse

Vom getrockneten Pigment zur Farbe: Angelika Gigauri mischt die Pflanzenfarben, die
sie für ihre Gemälde benutzt, selbst an. Fotos: Dagmar Besand


